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und Kirche als zwei gleichberechtigte Fakto⸗ 
atellehen, die von Macht zu Macht miteinander 
Sando ſchließen. Man kann ſich auch auf den 
gen punkt ſtellen, daß das Kirchenweſen ein Ge⸗ 
1955 der ſtaatlichen Geſetzgebung ſei, ſo daß 
der Staat ſein Verhältnis zur Kirche von ſich 

nt al geſetzlichem Wege regelt. Was wiederum 
die ausschließt, daß es Grenzgebiete gibt, über 


man im 


geniſſe Rahmen der Verfaſſung und der Geſetze 


Vereinbarungen trifft. 

an kann alſo, banal geſprochen, zur Kon⸗ 
nicht frage ſo oder ſo ſtehen. Man kann aber 
und als gewöhnlicher Menſch zu ihr heute ſo ſtehen 


Dazu muß man ſchon ein 


im Laufe des gestrigen Tages ihre Fortſetzung. 
Die Beratungen wurden teils beim Staats⸗ 
nräfidenten im Schloß, teils beim Miniſter⸗ 
präfidenten Marſchall Pilſudſti im Belvedere 
geführt. 

Die Beratungen betrafen ausſchließlich das 
amerikaniſche Anleiheangebot und gingen in 
der Richtung der Ausarbeitung von Gegen vor⸗ 
ſchlägen zu den von den Amerikanern geſtellten 
Bedingungen. Als Grundſatz wurde angenom⸗ 
men, daß die Amerikaner vor allem auf ihre 
Jorderung auf Kontrolle des Budgets und der 
Staatsfinanzen verzichten. Im Sinne obiger 


Die Einführung der Telephonzähler 
beſchloſſen. 
Die neue Berorbnung Über die Telephongebühren 
verpflichtet vom 1. April d. J. 

Geſtern erfolgte die Unterzeichnung der Verord⸗ 
nung durch den Miniſter für Poſt und Telegraphen 
Miedzinſt, die die neuen Telepongebühren ſowie die 
Einführung der Zählerautomaten für Telephongeſpräche 
in Warſchau und Lodz vorſieht. Nach dieſer Verord⸗ 
nung werden die Telephonabonnenten in 3 Gruppen 
eingeteilt. 

Zur erſten Gruppe gehören die Telephone in 
Privatwohnungen, bei denen die Höchſtzahl der Telephone 
geſpräche monatlich 200 beträgt, bei einem Abonnements⸗ 
preis von 22 Zloty. Für jedes weitere Geſpräch wird 


0.40% Versorgen anders 5 
6.40 herwandlu et Beſchlüſſe wurden dann dem Bertreter der Gebü 8 6 
: 10. 500% beſtzen. ugskünſtler fein und Knochen aus Gummi amerikaniſchen Finanzgruppen Monnet die Ges eine Zur 0 Gips gehen Handels» 
N 15 1 N. der Stteſemann, Reichsaußenminiſter und genvorſchläge der polniſchen Regierung unters unternehmen und Redaktionen, bei denen das Maximum 
1 oa führer, hat am Sonntag auf einer ſogenann⸗ breitet, 400 Geſpräche iſt und 32 Zloty monatlich koſtet. Für 
N Monnet ift noch geſtern nach Paris abges | jedes weitere Geſpräch beträgt die Gebühr 6 Groſchen. 
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Kontordlturtagung der Volkspartei gegen das 
es midat Fanfare geblaſen und Attacke geritten, 


reift, wo ihn die amerikanischen Finanziers 


Zur dritten Gruppen gehören öffentliche Lokale, 
wie Reſtaurants, Kaffees und Hotels. Hier beträgt die 
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en, en Außenpolitik von Grund aus ändern 
iu Fra Nach dieſer Rede ſchien die Volkspartei 
huge des Reichs konkordats und des Neichs- 
als flies eine ganz andere Stellung einzunehmen 
dem endeten Regierungsparteien. Ja, es ſchien 
dieſe hrer der Volkspartei viel daran gelegen, 
uſtellen nterſchied vor aller Welt ganz klar heraus⸗ 

M; Schon ſah ſeine leicht entzündliche Phan⸗ 
bnlanen Wähler aus anderen Lagern in das 

nüberſchwenken. 

dierun ber dieſer liberale Ueberſchwang hat keine 
wanzig Stunden gedauert. Aus der Attacke 


wurd 
lief ein ungeordneter Rück zug. Schon am Montag 


feine 


Anleiheerteilung zu rechnen, und vor Ablauf 
des Sommers kann von einer endgültigen Auf⸗ 
nahme der Anleihe nicht die Rede ſein. 
Geftern fand auch eine Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsrats der Bank Polfki ſtatt, in der zur 
Frage der Aufnahme der amerikaniſchen An⸗ 
leihe Stellung genommen wurde. Die Sitzung 
wurde für ſtreng vertraulich erklärt. Doch 
verlautet, daß ſich der Aufſichtsrat dahin aus⸗ 


von jedem Geſpräch für die Invaliden abgibt. 

Obige Verordnung verpflichtet vom 1. April. Gegen 
dieſe ungeheuerliche Erhöhung der Gebühren ſowie 
Beſchränkung der Telephongeſpräche hat bereits die ge⸗ 
ſamte Oeffentlichkeit in Warſchau und Lodz den ſchärf⸗ 
ſten Proteſt erhoben. Alle dieſe Proteſte haben jedoch 
nichts genützt. Wie zum Hohn wurde ſogar die Ver⸗ 
ordnung mit rückwärtiger Gültigkeit vom 1. April eins 
geführt. Dies dürfte die Erbitterung nur noch fteigern 
und eine weitere Aktion gegen die Wucherpolitik der 
Telephongeſellſchaft nach ſich ziehen. 
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kataſtrophalen Verluſt an Autorität erlitten hat, iſt 
noch nicht das Bedenklichſte. Das Bedenklichſte iſt, 


Eine Novelle zum Mieterſchutzgeſetz. 


Geſtern begannen im Innenminiſterium mit den 


A.. St f ir; daß der bürgerliche Liberalismus feine konſtitutio. | Vertretern der anderen intereſſierten Mininſterien Be⸗ 

e an arbeite | le re Helen la Yan ne 

ei N erklären, daß er am Sonntag mißverſtanden Anwandlung von Temperament hat er ſofort mit Arne Es Me eu ich . u 1 Ein⸗ 

> eg, ſel. Vorgeſtern ſchließlich, vom Reichstag einem Ohnmachtsanfall bezahlen müſſen. Kaum daß ſaut 1985 55 fe Jene en e ſich der 

1 eratung ſeines Etats herbeigeholt und wieder⸗ er verſucht hatte, auf umucken, hat er ſich auch Mietszins nicht erhöhen ſollte. Auch fol die Exmit⸗ 

8 arbellen ai Deng vom Genoſſen Breitſcheid, dann vom ſchon wieder löblich unterworfen. Und damit hat tierung ſolcher Einwohner aufgehalten werden, welche 

1 die Ether ] Aug, een Dietrich⸗Baden interpelliert, hat er fich | er feinem weltanſchaulichen Gegner einen Erfolg nach einer eventuellen Exmiſſton nirgends Unterkunft 
i de ‘ bereitet, der eine gewaltige Steigerung feines Selbſt⸗ finden ſollten. i 


am 


Geſtändnis durchgerungen, daß er — für 


bewußtſeins zur Folge haben muß. Nach Canoſſa 


| ichskonkordat fei 
I Eine ſolche Wandlung im Laufe von drei geht man heutzutage nicht mehr, man fliegt ſozu⸗ Breitſcheidt 
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Die Stockung der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigungs⸗ 
verhandlungen ſei auf gewiſſe Tendenzen zurückzuführen, 
Frankreich zu geben, was es wolle, Polen gegenüber 
jedoch die Arme frei zu behalten. Solange in Frank⸗ 
reich auch nur der geringſte Verdacht beſtehe, daß 
Deutſchland die Gelegenheit benutze, gegen Polen vor⸗ 
zugehen, könne von einer Konſolidierung der miteleuro⸗ 
päiſchen Politik nicht geſprochen werden. 


Pilſudſti ſchäkert mit der Michaelis. 


Karin Micaelis, die bebannte däniſche Scheift⸗ 
ſtellerin, ift in Warſchau auch vom Marſchall Pil- 
ſudſbi empfangen worden. Karin Michaelis wies bei 
dieſer Gelegenheit dorauf hin, daß jeder ausländiſche 
Gaſt, der jüdische Inſtitutionen beſichtige oder mit 
jüdiſchen Keeijen in Fuhlung trete, von den Polen 
jowie von den offi öfen Stellen gemieden werde. 
Dieſes Darhalten ſei wenig angebracht bei dem Haft 
einen guten Eindeuck zu erwecken. Marſchall Pil- 
ſudſei meinte etwae pibierk, Karin Michaolis ſei über- 
empfindlich, wenn fie ſolch einen Eindruck dabon- 
geteagen habe. „Ich bin nicht der gleichen Mei- 
nung“, ſagte Pilſudſei, „denn ich muß geſtehen, daß 
ich ſelbſt von beſtimmten Kreiſen gemieden und nicht 
empfangen werde, obwohl ich von den Juden nicht 
eingeladen werde und bei ihnen auch nicht weile.“ 


Verhaftungen unter der P. P. S.⸗Linken 
in Krakau. 


Die politiſche Polizei in Krakau verhaftete vor⸗ 
geſtern einige Journaliſten, die umſtürzleriſcher Propa⸗ 
ganda beſchuldigt werden. Es find dies der Redakteur 
der Wochenſchrift „Glos Pracy“ Wofciech Kania, der 
Redakteur des „Robociarz“ Stefan Wiolas, ſowie die 
Mitarbeiter der genannten Zeitſchriften Albin Rozen⸗ 
weig, Rozycki, Bernhard Cukier, Romuald Gabomifi 
owie der Leiter der Krakauer Druckerei „Szkolnica“, 
Wladyslaw Jarosz, in welcher Druckerei Aufrufe um: 
ſtürzleriſchen Inhalts gedruckt wurden. Alle Verhafteten 
gehören der P. P. S.⸗Linken an. 


Sſowjietorden für die verhafteten 

weißruſſiſchen Abgeordneten. 

Wie polniſche Blätter melden, hat der Rat der 
Volks kommiſſare Weißrußlands in Minſt beſchloſſen, ſich 
mit einem Antrag an das Zentralkomitee in Moskau zu 
wenden, die in Polen verhafteten weißruſſiſchen Abge⸗ 
ordneten Woloszyn und Holowacz mit dem Sſowjet⸗ 
orden der „Roten Fahne“ auszuzeichnen. Die Aus⸗ 
geiönung ſoll für die aufklärende Arbeit der beiden 

bgeordneten unter dem Proletariat des weſtlichen 
Weißrußlands erfolgen. 


Litauiſche Blutjuſtiz. 
Aus Kowno wird gemeldet, daß von den drei 
um Tode verurteilten Sozialdemokraten und Dolke- 
ſoglalſſten der Ganoſſe Melamed erſchoſſen wor- 
den iſt. Die beiden anderen Derurteilten wurden 
begnadigt. 


Bajonette gegen die Arbeiterſchaft. 
Prag, 7. April. Die ſchlechte induftrielle Lage 
im Gablonzer Induſtriebezirk hat zu Ausſchreitungen 
der Arbeiterſchaft geführt. Im Tannwalder Bezirk 
ſollten geſtern große Proteſtverſammlungen der Arbeiter 
ftatifinden. Da man jedoch Unruhen befürchtet, wurde 
der Ausnahmezuſtand über das Gebiet verhängt, der 
Menſchenanſammlungen unterſagt. Bei weiterer Be⸗ 
drohung der Ruhe wird das Standrecht angedroht. Die 
Vertreter der Arbeiterſchaft fordern die Zurücknahme der 
Aus nahmeverfügungen und drohen im entgegengeſetzten 
Falle mit einem Generalſtreik der geſamten Glas», 

Textil⸗ und Metallarbeiterſchaft des Induſtriebezirks. 


Gegen den Terror in Rumänien. 


Neuyork, 6. April. 30000 Amerikaner, dar⸗ 
unter viele bekannte Kirchenfürſten, zahlreiche Pfarrer 
und Rabbiner überſandten der Königin von Rumänien 
ein Telegramm, in dem fie gegen die Unterdrüdung der 
Minderheiten der Deutfhen, der Ungarn und der Juden 
in Rumänien peoteltieren. 


Gegen Paul Boncour. 


Am Sonntag wied ſich der Sozialiſtiſche Be- 
ziehe verband der Seine mit dem „Fall Paul Boncour“ 
befaſſen. Bebanntlich hat die Tatſache, daß der 
fosiahftiiche Abgeordnete Paul Boncour ale fean- 
zöſiſcher Dölkerbundedelegierfer in Genf die franzö- 
jiiche, militariſtiſch ausdeutbare Theſo in der Ab. 
rüſtunge konferenz verteilt, in franzöſiſchen ſozialiſtiſchen 
Keeijen viel Keitib hervorgerufen. 


Sacco und Vanzetti wieder in 
Todesgefahr. 

Wie gameldet wied, hat der Oberſte Gerichts- 
hof in Boflon die Wiederaufnahme des Derfahrene 
gegen die vor mehr als fieben (11) Jahren zum Tode 
berurteilten ifalienishen Syndikaliſten Sacco und 
Danzetti endgültig abgelehnt, jo daß mit der Doll- 
ftredung des Ueteils zu rechnen iſt. 

Das ſetztere klingt Baum glaubhaft, weil es gar 
zu foll wäre; denn ganz abgeſehen davon, daß es 


Lodzer Dolks zeitung 
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Der ruſſiſch⸗nordchineſiſche Konflikt. 


Fünfzig Hinrichtungen in Peking. — Die Razzia in der Sſowjetbotſchaſt. 


Der Handſtreich der Truppen des Generals 
Tſchangtſolin auf die ruſſiſche Botſchaſt in Peking kann 
zu außerordentlich ernſten Verwicklungen im Fernen 
Dften führen. Die Umftände, die dieſem Ueberſall bes 
gleiteten, der, wie gemeldet, gemäß einer vom diplo⸗ 
matiſchen Korps unterzeichneten Ermächtigung erfolgt 
iſt, rücken dieſen unerhörten Zwiſchenſall in ein beſon⸗ 
deres Licht. Obwohl die ſpärlichen Nachrichten keine 
genaue Orientierung zulaffen, fo ſteht doch die Tatſache 
feft, daß der Gewaltakt des Diktators der Mandſchurei 
gegenüber dem mächtigen ruſſiſchen Nachbarn zu neuen 
Komplikationen führen wird, denn die Ruſſen werden 
es nicht dulden, daß man ihre Votſchaft, die unter dem 
Hoheitsrecht der Sſowjetunion ſteht, ungeſtraſt plün⸗ 
dern kann und die Bewohner gewaltſam mit ſich ſort⸗ 
hrt. 
ad Es ift ſelbſtverſtändlich, daß dieſer Gewaltſtreich 
zu einer Berſchärſung der Aktion der Sſow⸗ 
jetunion in Ching führen wird, der Tſchangtſolin 
durch den Ueberfall auf die Votſchaſt, dem Zentrum ber 
bolſchewiſtiſchen Agitation in Nordchina, den Todes ſtoß 
zu verſetzen glaubte. 

In einer Unterredung äußerte ſich Tſchangtſolin, 
daß er Schluß machen müßte mit der bolſchewiſtiſchen 
Agitation, denn feine Kämpfe richten ſich nur gegen 
den roten Einfluß in Ching. Er ſei bereit, jederzeit 
mit der Südregierung Frieden zu ſchließen, wenn dieſe 
ſich bereit erklärt, den ruſſiſchen Ratgeber Borodin, 
der gleichzeitig Organiſator der Propagandaabteilung 
ſei, abzuſetzen. 

Tſchangtſolin führte dann weiter aus: „Ich kämpfe 
gegen die der ganzen Welt drohende Gefahr des Bol» 
ſchewismus; Senator Borah und Lloyd George mögen 
ihre Wirkung vielleicht etwas leicht nehmen, ich fühle 
ſie aber ſelbſt in meinem eigenen Hauſe, vor meiner 
Tür. Aus dieſem Grunde erſuche ich die Mächte 
durch ihre Geſandten in Peking, Rußland zu warnen. 
Ich habe 200 000 Mann meiner beften Truppen in der 
Mandſchurei ſtehen und kann fie, aus Furcht vor einem 
Einfall von der ſibiriſchen Grenze, nicht in Zentralching 
verwenden. Ich habe Nachricht von ruſſiſchen 
Tuppen bewegungen längs der gelamten ſibiri⸗ 
ſchen Grenze. Der 5000 Mann ſtarke ruſſiſche Beamten⸗ 
ftab der Oſtchineſiſchen Bahn beſteht aus friiheren Re⸗ 
ſerviſten, die über Nacht in eine wirkſame Streitmacht 
zufammengefaht wer den können“. 

* 


Einer bisher von maßgebender Seite noch nicht 
beftätigten Meldung aus peking zufolge fol Tſchang⸗ 
tfolin die bei der in der Sſowſetbotſchaft unternommenen 
Razzia gefangengenommenen So chineſiſchen Frauen und 
Männer fofort haben hinrichten laſſen. die mel⸗ 
dung beſagt, mehrere hundert chineſiſche Poliziſten ſeien 
in das Diplomatenviertel eingedrungen, hätten einen 
Teil der Sſowfetbotſchaft durchſucht und eine Anzahl 
von Chineſen und Ruſſen verhaftet, die befchuldigt wer⸗ 
den, Unruhen unter Studenten und Arbeitern erregt 
zu haben. Die Behörden erklärten, daß hundert Chines 
fen im Botſchaftsgebäude verſteckt gefunden wurden. 
Faſt fünfzig chineſiſche Frauen und Männer und fünf 
Ruſſen wurden von der Botſchaft fortgeführt, an 
Händen und Füßen von der chineſiſchen 
Polizei gebunden, die fie ſchreiend oͤurch die 
Stroßen zog. Der Feldzug Tſchangtſolins gegen die 


tuſſiſche Propaganda werde auch in anderer Richtung Intereſſen find nirgends gefährdet, außer 


fortgeſetzt. Zwei Amerikaner, Mrs. Mitchell, die 
frühere Herausgeberin der chineſiſch⸗ amerikaniſchen Nach⸗ 
richtenagentur, und Mrs. Burton wurden von der 
chineſiſchen Polizei unter der Befhuldigung, mit den 
Kantoneſen in Verbindung geftanden zu haben, verhaftet. 

Der „Information“ wird aus Peking gemeldet: 
Admiral piſchuſchen, Befehlshaber der 8. Schantung⸗ 
armee und des Geſchwaders von Tſingtau, ift auf Be⸗ 
fehl des früheren Militärgouverneurs von Schanghai, 
Tſchangtſchungtſchang, wegen Hochverrats hingerichtet 
worden. Er foll mit den Kantontruppen wegen Ueber- 
gabe von Schanghai verhandelt haben. 


Sſowjetruſſiſcher Proteſt. 
London, 7. April (Pat). Meldungen F 
Peking zufolge, wurden jegliche Verbindungen mit 11 
Sſowjetbotſchaft, auch die telephoniſche, unterbrol A 
Der ruſſiſche Bevollmächtigte legte bei den ausländi 


Geſandtſchaften energiſchen Proteſt gegen die kraſſe 


letzung des internationalen Hoheitsrechts und der inte 
nationalen Verträge. el 

Schanghai, 7. April (Pat). Der flow 55 
ſiſche Generalkonſul Linde ſtattete geſtern dem MO du 
giſchen Generalkonſul, als dem Dekan der ausländi 
Vertreter in Schanghai, eine Viſite ab und er 
dieſem, falls im Generalkonſulat in Schanghal Ken 
ähnliche Reviſion wie in Peking vorgenommen we ar 
wird, er alle ausländiſchen Konjuln dafür verantwo 
machen werde. 

Der Standpunkt Englands. aha 

London, 7. April (ATE). Die Angelege uf 
der Reviſion in der Sſowjetbotſchaft wird in det h ie 
gen Preſſe lebhaft kommentiert. Die offiziellen au 
unterſtteichen, das diplomatiſche Korps habe nu 
Ermächtigung zur Durchführung einer Reviſton un 
Gebäude der ruſſiſch⸗aſtatiſchen Banke fi 
die fih auf dem Territorium der Sfowjetbotfhaft 95 
det. Da dieſes Gebäude die Privilegien der N 
toriafität nicht genießt, hatte das diplomatiſche A 
keinen Grund, die Ermächtigung abzulehnen. 


Die Amerikaner verlaſſen China- pe 
Peking, 7. April. Die panilartige Abreſe 
Amerikaner aus allen Plätzen im inneren Ching figef 
an. Sie wird gefördert durch die Haltung der 
amerikaniſchen Geſandtſchaft ſowie ſenſationelle 
gen der amerikaniſchen Preſſe hier wie daheim. tigen 
Entwicklung beginnt nunmehr nicht nur die ſon ig 
Ausländer, ſondern auch die Chineſen zu beun 
Die amerikaniſche Lehrer- und Beamtenſchaft de ae 
ſching⸗Univerſität hat beſchloſſen, Frauen und 15 
nach Korea zu ſenden. Dabei iſt die Lage in gef 
china abſolut ruhig, Man hält hier die Schilden 
der Vorgänge in Nanking und am Sonntag in inter 
für zweifellos übertrieben und glaubt, daß ſie DON 
eſſierter Seite ſchamlos ausgenutzt werden, um d reife 
nitſtimmung zu vermehren. Hieſige Zeitungen Ente 
ſcharf das Reuter⸗Büro an, das unbegründete rd 
tionsnachrichten verbreitet, z. B. Meldungen volgen, 
Anweſenheit von 25000 Agitatoren in Peling und 
tſin und von der Bewaffnung von Deſperadgee 
ewiſſe Ausländer. Weite Kreiſe wünſchen die Tura 
fans des amerikaniſchen Geſandten Mache 
an glaubt, daß beträchtliche Kräfte an gel 
ſind, um eine Intervention mit dem Ziele ber 3 und 
teilung Chinas zwiſchen Tſchangkaiſche hu 
Tſchangtſolin herbeizuführen, und daß die Nuo 
dabei ſeltſamerweiſe Amerila anheimfalle. Der e 
der innere Schwäche fühlt, iſt auch offenbar 311 nie? 
Kompromiß geneigt. Es wird behauptet, daß 1 
händler Tſchangkaiſcheks und Feng 
ſiangs in Peking anweſend ſeien. Fremde ng 
agenturen helfen durch wahnſinnige Uebertteihunng 
Vorkommniſſe in Hankau ſowie Verbreitung w one 
rüchte über Tſchangkaiſcheks Stellung zur N ul, 
regierung die Verwirrung vermehren. Die dei Fit 


Fortſetzung der unverantwortlichen Agitation die nd 
ſen zum erſten Male tatſächlich fremdenf 
machen ſollte. 8 


Revifion im kommuniſtiſchen Politbüte 
in Schanghai. ; 
London, 7. April (Pat). Aus Schaut j 
berichtet: General Tſchangkaiſchek, der Hauptziel N 
dierende der Südarmee, ordnete gejtern eine el 
im politiſchen Büro der kommuniſtiſchen Pa Hi del 
Dieſer Schritt rief bei dem äußerſten ü 


Kuomintang⸗Partei große Empörung hervor. I 
5 — um 05 


ſich bei diefem Urteil um einen offenbaren Fehlſpruch 
bondelt, jo würde auch dann, wenn die Strafe ur- 
ſpeünglich vordient geweſen wäre, ihre Dollſtesckung 
nach faſt achtjäheiger Angewiß heit einen Akt des 
Sadiemus bedeuten. 


Die engliſchen Arbeiter rüſten zum 
Kampf. 
Gegen das Antigewerkſchaſtsgeſetz. 

London, 6. Apeil. Der Text des Geſeß 
entwurfs gegen die Gewerkſchaften hat in der ganzen 
beitiihen Mebeiterbewegung ungeheure Entrüſtung 
erregt. Der ganze Tag war angefüllt mit Sitzungen 
der leitenden Körperschaften der Arbeite partei und 
der Gewerbſchoften. Die Fraktion der Arbeiter 
beſchloß, das Geſetz mit allen parlamentariſchen Mit- 
teln zu befämpfen. Unter den Mitgliedern der 
Fraktion herrſcht volle Uabereinſtimmung über die 
Notwendigkeit des ſchärſſten Kampfes. Eine gemein- 
jame Sißung der Arbeite partei und der Gewers⸗ 
haften hat eine Entſchließung angenommen, die den 
G jetzentwurf als einen bewußten Angriff auf die 
Arbeiterjchaft, diktiert vom Klaſſenhaß gegen die 
Mebeiterorganiſationen, bezeichnet. Ee wird bejon- 


d 
ders darauf hingewieſen, daß das Geſetz 7 di 
Streikrecht der Arbeiter einſchränkt, 10 
Aaternehmern volle Freiheit läßt. r 
der Gewerkſchaften bat die Vorbereitung, 
Kampf gegen das Geſetz getroffen, der na 
„Daſſy Herald“ den größten und intenſſotee de 
fionsfeldzug darſtellen wird, den die Geſchi 
britiſchen Bebeiterſchaft Bennt. malte 
Die die Bonjervafiven Abenbbläfter ao 
ſteht die goſamte Ronjervafive Fraktion gon 10 
binter der Regierung. Die liberale Fab call 
ſich heute nacht über die Stellungnahme on 
werden. Sie dürfte den Geſetzentwurf able 


Die Internationale gegen Bethle 
Standgerichte. 3 
Das Büro der Sosialiftiichen N 
nationale hat in ſeiner Schlußſitzung auch be Ao 
neuerlich dagegen Profeft zu erheben, daß in 
ommuniſten wegen ihres Oerſuchs, ih Ju 
ſieren, voe ein Ausnahmegericht geitellt oe 
Eine Reſolution Reonaudele über dio AM op 
frage wurde an den Abrüſtunge aue ſchuß alen 
der bei feiner nächſten Tagung Bericht er 
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Bunderbeiblatt zur Nr. 97 


Alles verſtehen! 


Der Menſch ift ein Peodult von Umgebung 
und Derorbung. Das Leben hat ihn geſchoffen. 
Das fühlt niemand jo deutlich wie der Proletarier. 
Ee, der ſelber immer wieder, kagtäglich, ſaheein. 
ſahraus, den Einflud der Not, der Entbehrung zu 
jpüieen hat, er bann es vorſtehen, wenn Jo mancher 
der Mermſten dieſem Drucke erliegt, wenn das 
Leben bei manchem ftärker ale das Wollen iſt. 

Phgaeiſdeehaft bricht der bürgerliche Spießer 
über folhen Bedauernswerten den Stab. Er hat 


Lodzer Volkszeitung 


Poſtſparkaſſe über die Höhe der Hypothekenſumme ver⸗ 


handelte, trat Bau an Korentajer mit dem Vorſchlag 
heran, ihm die Hypothek für 130 000 Zloty zu verkau⸗ 
fen. Das Geſchäft wurde abgeſchloſſen, und Bau 
zahlte dem Korentajer einen Teil der Summe in bar, 
während er für die reſtlichen 80 000 Zloty dem Koren⸗ 
tajer eine Zahlungsanweiſung an die Poſtſparkaſſe ein⸗ 
händigte, die vom ermordeten Hubert Linde unterzeich⸗ 
net war und auf Grund welcher dem Schwager Baus, 
Pomufki, 80 000 Zloiy in der Poſtſparkaſſe ausgezahlt 
werden ſollte. Hubert Linde beftritt jedoch entſchieden, 
daß er ein ähnliches Schriftſtück jemals ausgefolgt hätte, 


füe ihn nur Derachtung, und im Stolze des Satten während Bau und Marjan Linde behaupten, das er⸗ 


jcheeitet er an ihm vorüber: Ja ich bin doch ein 
anderer | 5 

Mad dennoch, hätte das Leben die wirtſchaft 
lichen Güter des Dafeins nicht fo ungerecht berkeilt, 
hätte der Pharijäer nichts: er ſtände vielleicht weit 
unter dem, den er heule verurteilt. Wäre das Leben 
nicht Bofiß, nicht Klaſſenweſen, ſondern Gemeinſchaft 
mit gleichem Ealfaltungs recht: der Jerende von heute 
wäre ein anderer Menſch. . 

Micht ein einziger hat das Nacht über die 
Belder zu richten. Nichten bann der ſittliche Monſch 
nur über das Leoben, und Mitgefühl und Mitleid 
faßt ihn, wenn er ſieht, wie das Laben die Men- 
ſchenſeele da heute jo halt und roh mit ſeinen ge- 
meinen Keallen packt. N 

Wie alle ohne Ausnahme find Kinder unſerer 
Seit, und würde der Menſch der neuen, Bommenden 
Wall der Gemeinſchaft uns ſehen, er würde in uns 
allen, auch in den „Guten“ von heute, dae Edel- 
menſchentum vermiſſen, das der neue Menſch der 
neuen Ordnung einmal haben wird. Und am meiſten 
würde er es vermiſſen, bei den ſatten Philiftern, die 
ſich da beute jo erhaben dünßen, weil ſio am wei- 
leſten entfernt find von dem alles verſtehenden Ge- 


wähnte Papier von Hubert Linde erhalten zu haben. 
Der Schwerpunkt in dieſem Prozeß liegt nun darin, 
feſtzuſtellen, ob dieſe Zahlungsanweiſung wirklich von 
Hubert Linde unterſchrieben oder ob ſie von Bau und 
Marjan Linde gefälſcht worden ſei. 

In der Gerichts verhandlung am Mittwoch beſtä⸗ 
tigte Bau weiterhin ſeine früheren Ausſagen und 
erklärte, daß er das Schriftſtüuck von Hubert Linde in 
Anweſenheit deſſen Bruders Marjan eingehändigt be⸗ 
kommen habe. Doch ſei die Transaktion mit Korentojer 
nicht zuſtande gekommen, weshalb er die Zahlungs⸗ 
anweiſung an Hubert Linde zurückgeſandt habe, die 
dann verbrannt worden ſei. Während nun Bau weiter 
behauptet, daß er Korentajer nur eine Kopie dieſer 
Zahlungs anweiſung eingehändigt hätte, erklärt Koren⸗ 
tajer, das Original desſelben zwei Tage hindurch in 
ſeinen Händen gehabt zu haben. 


Die Unduldſamkeit der Kirche. 
Kardinal Kakowfki gegen Frau Staatspräſibent. 


Wie Ihr Korreſpondent erfährt, ſcheint ſich das 
Gerücht vom bevorſtehenden Rücktritt des Chefs der 


meinſchaftogefühl, das der neuen Meonſchheit das | Kanzlei der Staatspräfidenten zu beſtätigen. Die Urſache 


Gepräge der Liebe gibt. 

Der Manſch iſt um jo edler und größer, je mehr 
er verſteht und verzeiht. Und ja tiefer dieſe ber- 
ER Liebe im Menſchen vorhanden, um jo ſtärder 
ft in ihm das Badllefnie, d 
beſeeien aus den wietſchaftlichen Ketten, in denen ſie 
heule gefangen liegt. 


Der Prozeß gegen Linde und Bau. 
Die geheimnisvolle Zahlungsanweiſung auf 80000 31. 


Wie wir in unſerer Mittwochnummer berichteten, 
begann in Warſchau der Prozeß gegen Wilhelm Bau 
und Marjan Linde, einem Bruder des ermordeten 
Präſidenten der Poſtſparkaſſe Hubert Linde. Den beiden 
Angeklagten wird zur Laft gelegt, daß fie eine Zah: 
lungsanweiſung an die Poſtſparkaſſe auf die Summe 
von 80000 Zloty geſälſcht hätten. Die Angelegenheit 
reicht in das d e 1921 zurück. In dieſer Zeit 
die Poſtſparkaſſe ein Haus, auf dem eine Hypothek von 
115000 Rubel zugunſten eines gewiſſen Korentajer 
laſtete. Kurze Zeit nach der Erwerbung dieſes Hauſes 
durch die Poſtſparkaſſe wandte ſich Korentojer an die: 
ſelbe mit der Forderung, ihm die Hypothek auszuzahlen. 
Er berechnete die 115000 Rubel in 191000 Zloıy um. 
Die Poſtſparkaſſe bot Korentajer jedoch nur die Hälfte 
dieſer Summe an. Während nun Korentajer mit der 


Der Liebe Sieg. 


Roman von Erich Frieſen. 
(50. Ferilsßung.) 


Ihr ſittlicher Eruſt, die Herzensgülte und Friſche, die 
aus ihren Augen firadlen, bilden einen ſolch kraſſen Gegen 
ſatz zu Frau von Alihoff Harriſons leichtlebigem, nur anf 
Heakerlihletten bedachtem Weſen, daß den gereiften Mann 
ein Schauder berfliegt bet dem Gedanken an feine Zn 
kauft an der Seite dieſer Fran. 

Alcuns Mitteilung, daß fle das gebeinanisuolle „grau: 
Ula Tachkleid“ aufgelıdbert und Detektiv Engelhard anf 
feine Fährte geführt Habe, ſo daß man wohl binnen kurzem 
jene Schwindlerm, die in um viele Tanlende gebracht, 
entlarven würde — dieſe an ſich wichtige Mitteilung, die 
den vorſichtigen Geschäfte mann unter andern Umfänden 
mit Freude und Genugtnung erfüllen würde, ilt idm in 
seinem gegenwärtigen Gsmüiszultand ziemlich gleichgültig. 
Was kümmert ihn ſitzt ene „Frau von Santen”, was der 
längst verſchmarzte Verluſt an Prezioſen, da feine Zukunft 
auf dem Spiel steht, die Rahe und der Frieden feines 
nahenden Al, ers ... 

Um vierten Tage nach ihrer Rückkehr begibt Fi 


zu dieſem Rücktritt ſoll die vom Chef der Zivilkanzlei 
befürwortete Uebernahme des Protektorats über die 
ſogenannte „Ymca“ (Youngman Chriſtian Aſſociation — 
Vereinigung junger chriſtlicher Leute), einer von Amerika 


dieſo geßnechtete Seele zu ausgehenden militärxiſch⸗chriſtlichen Organiſation, durch die 


Frau des Staatspräſidenten geweſen fein. Die „Ymca“ 
iſt von der katholiſchen Kirche abgelehnt. Erſt vor kurzem 
find Kardinal Kakowſki und Primas Hlond gegen die 
„Ymca“ aufgetreten, welche Organiſation fie als Pro⸗ 
paganda für den Proteſtantismus anſehen. 

Auf der „ſchwarzen Lifte“ ſtehen außer Frau 
Moscicki, Fürſt Lubomirſki, ehemaliger Geſandter in 
Washington, Verkehrsminiſter Nomocki, Univerſttäts⸗ 
rektor Hryniewiecki, Graf Tarnowſki, Jablonſki, Stadt⸗ 
präſident von Warſchau uſw. In Aufrufen verlangt 
die Kirche von dieſen ſtrammen Katholiken, daß ſie ſich 
ſofort aus der Lifte der Mitgliebſchaft der „Ymca“ 
streichen laſſen, falls fie nicht des Heils der katholiſchen 


erwarb | Kirche verluſtig gehen wollen. 


Krieg dem Kriege! 
Das Denkmal des zerbrochenen Schwertes. 
Diefer Tage fand die Einweihung des blelum⸗ 
ſtrittenen Keiegardenbmals im Pariſer Dorort Leval - 
lois ſtatt. Beſonders eine Figur des Denkmals hat 
bei der Rechten Peoteft hervorgerufen. Sie ſtellt 


— . ͤ kk —— 


leben Augenolid. Sie bat igre Ankunft telegraphiſch für 
deute mittag angemaldet, iſt aber bis j+gt nicht eingetroffen.“ 

Alrun erſchrickt. Sie Hatte gehofft, der Dame und 
beſonders deren Neffen nicht mehr zu begegnen. Und nun 
dat fie ſich direkt in die Höhle des Löwen begeben. Nur 
gut, daß Artur zu ihrem Schutz da ir! 

Nach kurzem freundlichen Geplauder mit Nelly gebt 
Alrun hinauf in Ihre Kammer, um fo raſch wie moglich 
tore paar Habfeligleiten zuſammenzuſuchen, während Artur, 
der ſich nicht in einem fremden Haufe als ungebetener 
Salt aufhalten mag, einen Spaziergang macht und nach 
einer Stunde feine Braut im Wagen abholen will. 

Schon lange vor der verabredeten Zeit Tieht Ihr 
Koffer fertig gepackt da. Mar ein kleines Lederetut, in 
dem fie Knopflochſchere und Trennmeſſer aufbewahrt, fehlt 
idr. Da fie ſich entſinut, das Eınt kurz vor ihrer Abreile 
nach Hamburg in Frau von Althoff Harrifons Bondoir 
liegen gelaſſen zu haben, eilt fie hinab. 

Zu ihrem Erstaunen vernimmt ſie in dem neden dem 
Boudotr liegenden Schlafzimmer Schritte. 

Madame muß allo, während Alrun oben ihren Koffer 
packte, von der Reiſe zurückgekehrt fein, 

In dem Bestreben, einer Begegnung, die unter den 
obwaltenden Umfränden für beide eine peinliche fein mfhte, 
auszuweichen zieht ſie ſich in ihr Früderes Nädzimmer 
zurück und lehnt die TAr nur am, um den Moment abzu 


Ulrun in Begleitung idres Bidaltgams gegen Abend nach pallen, da Madame das Bondolr verläßt. 


der Villa Joylle, um ihre noch dort befindlichen Sachen 
zu packen und dann dem Hauſe, das ihr jo manche ſchwere 
Stunde gebracht, für immer Bebewohl zu ſagen. 

Die muntere Nelli öffust und iſt überaus erfreut, 
„Fräulein Eberhard“ vor ſich zu ſehen. 

Mit wenig Worten verständigt Alrun das Mädchen, 
dab ſie tore Stellung aufgegeben und nur gekommen ſei 
lore Sachen zu dolen — zam grogen Leidwesen der 
Kleinen 

„Madame ift doch noch nicht zurückgekehrt, Nelly?“ 

„Nein, Fräulein Eberhard. Ader wir erwarten Ile 


Nach wenigen Minuten dört ſie unten am Tor län - 
ten und gleich darauf Jaſtizrat Friedmann nach Fran 
son Aliboff fragen. 

„Madame iſt soeben erst von der Reiſe zurückge⸗ 
kehrt und noch bei: der Toilette,” erwidert Nellys gelle 
Stimme. 

„Bitte, mich trotzdem Fraun von Mlihoff zu melden. 
Ich komme in einer dringlichen Angelegen beit.“ 

Schritte unten i der Halle. Das Oeffnen und 
Schließen einer Tür. Wee as ſcheint, dat Nelly den ihr 
bekannten urn in den Salou eintreten laſſen. 


Freitag, den 8. April 1927 


einen Mebeiter dar, der über feinem Knio e 
chwert zerbricht. Die Faeierlichkeit ging M 
aller Ruhe vor ſich. 

Im Namen der Regierung hielt der Pegel 
des Geinedepartemenfs die Feſtrede. Den größten 
Eindruck machte die Rede des bekannten Paz fiſlen 
Profefjore Longelin, der das Merk des Bildhauers 
lobte. Dieſer jei als einfacher Soldat in den Kl 
gezogen und als Olfizier heimgebehrt. Er habe in 


un 


Tages 


5 B. 
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dieſem Denkmal den jeſten Willen ſowohl der Toſen 05 1 


wie auch der Lebenden verkörpert, daß gleiches An 
heil für alle Seiten verhütet werden müſſe. 


Kurze Nachrichten. 


Ein Motorradfahrer gelyncht. In 
Dorfe bei Mailand überfuhr ein Motorradfahrer einen 
Paſſanten, worauf ſich die Dorfbewohner zusammen 
rotteten und den Radfahrer mit Stöcken derart ſchlugel 
daß ihm die Schädeldecke platzte. Im ſchwerveiletzt 
Zuftande wurde der Motorradfahrer in ein Kranke 
haus gebracht, wo er hoffnungslos darniederliegt, 

Wieder ein Schnapodekret in der Sſowiel⸗ 
union. Zwecks Einſchränkung des Genuſſes 10 
Spirituoſen iſt vom Rat der Volks kommiſſare ein Delte 
erlaſſen worden. Verboten wird der Verkauf van 
Spitituoſen an Unmündige und Betrunkene; eben]? 
darf an den Büfetts der Theater, Kinos und 
und ſonſtigen Kulturzwecken dienenden Stätten fein 
Alkohol in Form von Spirituofen verabfolgt werdet 
Desgleichen iſt der Verkauf an Feiertagen ſowie au 0 
an den Vortagen von dieſen nicht geſtattet. Eben 
darf an Wochentagen in den Arbeiterrayons 
Beendigung der Arbeit in den Fabriken kein Altan 
verabfolgt werden. Das Verbot bezieht ſich nur a 
Spirituofen, während der Verkauf von Naturweine 
und Bier keiner Beſchränkung unterworfen ijt. 

Die Aufhebung des Alteholverbotes MH 
Norwegen. Wie die Blätter aus Oslo berichten, de 
der Staatsrat dem Geſetzentwurf über die Aufhebung 
des Alkoholverbots zugeſtimmt. t 

Ein Gold» und Silbertransport geſtrandel, 


Ein britifher Zerftörer leiftete dem an der marottanl 


ſchen Küfte bei Tanger geſtrandeten britiihen Dane 
„Gandara“ Beiſtand. Das Kriegsſchiff iſt in Gibral 10 
eingetroffen und hat 30 Tonnen Silberbarxten im Ang 
von 80000 Pfund Sterling ſowie eine Küſte Blat, 
unbekanntes Wertes, die ſich auf der „Gandata het 
fanden, gelandet. Sie wurden unter ſtarker poligeill 

Bedeckung in das Safe der Bergungsgeſellſchaft geſche 
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Deutſche Soz. Arbeitspartei 


Ortsgruppe Lodz Zentrum, Petrikauer 109. 
Sonnabend, den 9. April, um 7 Uhr abends: 


Mitgliederverſammlung⸗ 


U 
Tagesordnung: 1. Protokoll, 2. Jahresbericht bes 70 
vorftandes, 3. Bericht der Reolſionskommiſſton. 4, dug 
wahl des Vorſtandes Lodz Zentrum, 5, Allgemeines # 

Anträge. Der Vorſtan“ 


Jitzt Teippelſchrutte die Treppe beranf. Klopfen 10 
der Tür zu Madames Bondotr. Ein paar gedämpft 
Worte din und der zwiſchen der Zofe und ihrer Herrin 
und Nelly trippelt wieder davon. 5 

Bald danach das Oeffnen von Madames Sal 
Ammerifr. Und ihr leichter Tritt die Treppe binab- 0 

Nach kurze Zeit wartet Alrun — dann eilt fie 100 
dem Bondoir, um ihr Eini zu dolen — gerade, in 
unten aufs neus am Tor geläntet und Beſuch det 
gelaſſen wird. ud 

Als Alrun das Bondotr betritt, fällt ihr Blick d 
die offene Verbindungstür in Madam es Edlafgema ? 

Träumt fie? Umganukeln fie Flebeipdantaſtin : 2 
Sie faßt ſich an den Kopf. . 

Dort, achtlos auf einen Seſſel dinge worfen, 
es ſoeben ert vom Kö per abgeſtreift worden, 
das graulila Kleid! 

Großer Gott! Iſt es denn möglich? aul 

Wie von Furien gejagt, rennt Alrun davon, din fl 
in Ihre Kammer, wo fie erschöpft auf einen Stub 15 
Dieſe neue Entdeckung übermannt fie für einen uns 
blid, Dann ſiürzt fie ans Fenster. Ihr fit, als m 
die Stidarmolphäre des Gibeimniſſes ringsum ID? 
Atem raubs, Allee 

Da gewahrt fie, wie auf der anderen Seite der abi! 
ein kleiner Herr langſam auf und ab promeniert, 
die Haustür ſcharf im Ange bebaliend. 

Jitzt wendet er idr fein Geſicht zu. 

Es iſt Detektiv Engelhard. aul. 

Wie befreit von einem Alpdruck atmet Altun un 
Bebdaft winkt fie dinunter. Der Mann wird 90 
merkſam, fingt einen Augenblick und nickt dank 
fiimmung. noch 

Alrun eilt lelbſt dinad, um ihr zu öffnen, pet: 
bevor jemand von ſeinem Kommen etwas bemerkt 
Schweigend bedeutet fie ihm, ihr zu folgen. 

(Goetehung Io 
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Aus dem Reiche. 


Furchtbares Exploſionsunglück 
in Sosnowice. 
1 Arbeiter getötet, 12 verletzt. 

Sosnowice, 7. April. Geſtern früh ereignete 
Äh in der Katharinen⸗Hütte ein furchtbares Exploſions⸗ 
vrplüc, Mehrere Arbeiter waren damit beſchäftigt, in 
e Schmelzofen verſchiedenes Alteiſen und Drahtknäuel 
zun Verſchmelzen zu werfen. In einem ſolchen Draht⸗ 
knäuel befand ſich eine Granate, die von den Arbeitern 
icht bemerkt wurde. Nach dem Hineinwerfen der 


. 
M. 
* 


Drahtknäuel erfolgte plötzlich eine furchtbare Exploſion. 


1 Arbeiter wurd auf der Stelle getötet, während 

2 verletzt wurden, davon 8 ſchwer. 

da Sofort nach dem Unglück wurden Gerüchte laut, 
B man es hier mit einem Anſchlag der Kommuniſten 
tun habe. Doch hat die Unterſuchung ergeben, daß 

ol Raue durch die Unvorſichtigkeit der Arbeiter 
gt iſt. 


Zgierz. Unhaltbare Zuſtände in der 
ſeltſchen Fabrik. In der hieſigen Poſſelt⸗ 
en Fabrik herrſchen ſeit der Wiederaufnahme der 
ö eit nach dem letzten Streik Zuſtände, die jeder Be⸗ 
keibung ſpotten. Infolge der guten Konjunktur ſowie 
um den durch den Streik entſtandenen Verluſt wett⸗ 
Aunachen, arbeitet die Fabrik in 3 Schichten, aljo ohne 
wache Unterbrechung. Die Sache wäre nicht ſo ſchlimm, 
Par die Direktion der Fabrik für die dritte Schicht, 
0 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens, neue Arbeiter 
det den Reihen der Arbeitsloſen aufgenommen hätte. 
N teres hätte wohl jeder gewiſſenhafte und aufrichtig 
digtende Menſch getan, und nicht die Poſſeltſche Fabrik, 
ker Hort des Kapitalismus unter der Leitung des zur 
Die Ar⸗ 
eiter bzw. Arbeiterinnen, die in den 2 Tagesſchichten 
beben, werden außerdem gezwungen, abwechſelnd in 
u Nachtſchicht zu arbeiten, ſo daß jeder Arbeiter außer 
den 6 wöchentlichen Tagesſchichten noch in 3 Nacht⸗ 
Mihten beschäftigt ist. Pralliſch ſieht die Sache ſo aus, 
ah die Arbeiter dieſer Fabrik, die größtenteils aus 
Perſonen beſtehen, 8 Stunden arbeiten, 
8 Slunden ruhen, 8 Stunden wieder arbeiten und 
' funden wieder ruhen uw. Wenn wir nun noch 
ladet auf den Hin: und Rückweg, Aus: und Ans 
fü en, Eſſen uſw abrechnen, jo bleibt zur Ruhe tat- 
lie ſehr wenig Zeit mehr übrig. Es iſt deshalb 
auf under, wenn Frauen, welche um 4 Uhr morgens 
ſſtehen um von 5 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags 
lärbeiten und welche die darauffolgende Nacht garnicht 
afen können, weil ſie ſchon wieder von 9 Uhr abends 
Uhr morgens arbeiten müſſen, ſchwächehal⸗ 
ie Arbeit verlaſſen müſſen, während der Arbeit 
M Nmädtig werden uſw. Die Pfeffermünze⸗ und 
belenttopfen ſowie andere Medikamente, die die Ar⸗ 
ie in Schwächeanfällen aus dem Kontor der Fa⸗ 
bekommen, ſind in dieſer Woche, infolge des allzu⸗ 

de en Verbrauchs, ſogar alle geworden. Wir fragen 
halb: Sind das die Früchte des Streiks? Iſt das 


. Persone des vieljährigen erbitterten Kampfes des 


tariats? Wo bleibt da noch die Menſchlichkeit, 


Der Untergang des Zarentums. 


die Die franzöſ ie Preſſe veröffentlicht in diefen Tagen 
Yayıten Auszüge aus dem 5 Band der ſſowleiamilichen 
den tationen über den privaten Briefwechſel des Zaren ; 
* Diefer Briefwechſel betätigt, welch großen Einfluß 
und malige Peinzeſlin Allee von Helfen auf ihren Gatten 


olitbüre Bl, 11 a Bin ausübte. 

14 xiefe der Zarin zeigen aber auch, wie ſehr fie 
schanghal ul Ie dem unhellvollen Einfluß des Sharlatans Ra: 
Haupffon 5 Nur ſtand, eines Menſchen, bei dem ſich Bauernſchlau 
eine Ney . hlıd mit kraſſer Unwillendeit, myſtiſche Prieſterſchaft mit 
g Patte 15 eher Gimeindett paarte. Aberglaube und damit wer 
˖ Flügel I Bent geistige Nachglebigkett lieferten das Zarenpaar 
17 m Agungslos dieſem mylulden Tiunkenbold aus und 
ut Al ſo zu, daß Rakland in den letzten Monaten des 
| war Wil mus in Wahrdeit von Raſputin bederrſchr wurde. 
65 gen deh Vom Herbſt 1916 bis zum Winter 1917 war die 
5 05 10 i 10 te 155 n 18 8 ſchwleriger geworden, dazu 
tungen dec wiſeng are Kriſe des Verpflegungs⸗ und Transport: 

ach 5. In der Duma bildeten Liberale und Gemähigte 
sollen ara dae Bortlärtttligen Blog“, der täglih eine durdgret 
Sf hi d ® Verwaltungsreform forderte. Am Hofe war Raſputin 
2 | 1 lleinderrſcher, vor dem lich alle beugen mußten. 
atter m ms die klägſten Millar, und Stvilbeamten ſaden damals 
* ae unzantigt und angewidert dem rafpntiniihen Treiben zu 
abi a | dur 1 90 Kataſtrophe voraus, * tommen muhte. 
uchte vergeblich nach einem Manne, der die St 
Daher wen dätte beſſern können, er wechſelte feine Miniſter, 
a ee aloe e ne Hemden. Und damals 
e Zarin, die von Raſputin inſpiriert, den Zaren 
zeth u törichte und launenbaften Mahnabmen ae die 
A 3 165 A des Zarismus beſchleunigten. 
beiter of drend an den Fronten die Kanonen brällten, 
9 beg ſorleb die Zarin idrem Gatten ins Haup quartier: 
aD in wee dul "Dier tm Hinterland din ich dein Auge und dein 
9 g werd f En Ich fühle mich auch nicht mehr von den Generälen 
e A 9 item eingeengt, vor denen ich mich nicht fürchte 
geb 1 Be: Prede mit ihnen ruſſiſch in Waſſerfalls geſchwindig 
uß alben ee Sie daben erkannt, daß ich geladen bin mtı 
orjtah” alen und völlig dir ergeben, dab ich alles fee und 


les böte und dein feſter Ruücgalt in der Heimat bin.“ 
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Lodzer Dolzegeltilung 


wenn der Arbeiter als Arbeitsvieh betrachtet wird, 
wenn dem Arbeiter die Arbeitsſtätte zum Martyrium 
gemacht wird? Wo bleibt der Arbeitsſchutz, wo der 
Schutz der Frauen und das Verbot der Frauennacht⸗ 
arbeit? Es wäre wirklich an der Zeit, daß der Ar⸗ 
beitsinſpektor und andere maßgebende Faktoren dieſen 
Treiben ein Ende bereiten möchten! Was nützt es 
ſchließlich dem Arbeiter, wenn er wöchentlich etwas 
mehr verdient und dabei wie Vieh ſchuftet und früh⸗ 
zeitig dahinſiecht? 

c. Alexandrow. Vom Schützen verband. 
Die hieſige Abteilung des Schützen verbandes trifft Vor: 
bereitungen, um die Feier der Fahnenweihe würdig zu 
geſtalten. Die Fahne iſt einer Warſchauer Firma in 
Auftrag gegeben worden. In ungefähr ſechs Wochen 
ſoll das Feſt ſtattfinden. Es wird mit dem Beſuch 
hoher Würdenträger gerechnet. Ferner wird für die 
nächſte Zeit der Bau eines Schießſtandes geplant. Für 
dieſen Zweck ſind bisher folgende Summen eingegangen: 
von der Divifion 230 Zloty und von der Stadiverwal: 
verwaltung 250 Zloty. Wie verlautet, ſoll auch die 
Staroſtei dieſen Bau zu unterſtützen und zu fördern 
bereit ſein. Während alſo die Schützen immer mehr an 
Bedeutung gewinnen, geht's mit den reaktionären 
„Sokols“ bergab. 

c. — Lehrfilme im Bildungskino. Am 
Mittwoch werden im Vildungskino einige Lehrfilme 
(Blutkreislauf, Bau des Auges, der Lunge, Jagd auf 
Fiſchreiher u. a.) für die Schuljugend vorgeführt. In⸗ 
tereſſante Erläuterungen dazu gab Lehrer Szezepaniak 
aus Lodz, der den dortigen Kindern der Volksſchulen 
durch ſeine Vorträge im Bildungskino ein gut bekann⸗ 
ter Herr iſt. Herrn Szezepaniak gebührt auftichtiger Dank. 

c. — Traurige ſanitäre Zuſtände. Die 
ſanitären Zuſtände auf manchen Straßen und ſehr vie: 
len Höfen jpotten jeder Beſchreibung. Daher hat der 
Magiſtrat vor einiger Zeit den Stadtarzt mit der Aus⸗ 
arbeitung ſanitärer Vorſchriften beauftragt, die auch 
vom Stadtrat angenommen wurden. Neulich hat auch 
die Staroſtei eine Verordnung erlaſſen, welche eine 
durchgreifende Beſſerung in dieſer Beziehung fordert. 
Es iſt anzunehmen, daß der Magiſtrat, der bisher ſehr 
viel Initiative und Tatkraft bewieſen hat, auch auf 
dieſem Gebiete ſeiner Aufgabe gewachſen ſein wird. 

— Zivilſtands nachrichten der evg. ⸗augsb. Gemeinde 
vom 1.—31. März 1927. Getauft wurden: 8 Knaben, 5 Mäd⸗ 

en. Beerdigt: August Lehmann 63 Jahre alt, 2) Wilhelmine 
Köhler J. voto Büttner geb. 1 30 79 Jahre alt, 3) Johann Ernſt 
Schultz 68 Jahre, 4) Erneſtine Zibert geb. Betker 62 Jahre, 5 
Weide Frede 74 Jahre, 6) Gerhard Braun 24 Jahre, 7) Ewald 
Weinberger 18 Jahre, 8) Reinhold Lange 3 Wochen, 9) Juſtine 
Winter geb. Gellert 87 Jahre, 10) Alfred Oswald 13 Jahre. 
Getraut: Oskar Weber —Elfriede Lydia Edelwein. 

Warſchau. Unſer Eiſenbahnweſen. Der 
neuernannte Staatsanwalt des Warſchauer Bezirks⸗ 
gerihts, Swiontecki, iſt auf feiner Reiſe von Ktakau 
nach Warſchau beſtohlen worden. Den Eiſenbahndieben 
fielen einige Koffer mit Wäſche und Garderobe in 
die Hände. 

Wloclawek. Wieder eine Liebestra⸗ 
gödie. Das Städtchen Lubien, Kreis Wloclawek, 
war wiederum der Schauplatz einer Liebestragödie, dem 
zwei Menſchenleben zum Opfer fielen. Der 39jährige 
Andrzej Marciniak bewarb ſich um die Hand der um 


Der Zar antwortels: „Da ieifielt mix uno Dem 
Lande einen unge deuten Dient! Id bin ſehr glücklich 
daß du nunmehr eine Tätigkeit gefunden haft, die deiner 
würdig iſt. Ich kann letzt, wenigliens was die inneren 
Ungelegenbetten anlangt, berubigt fein.“ ()) — — 

Raſpurin dat die Ernennung Protopopoffs durchge⸗ 
ſetzt, eines moraliſch völlig minderwertigen Menſchen, der 
obendrein an fortgeſchrittener Paralyſe litt, jedoch der Ty⸗ 
naltie ſchrankenlos ergeben war. Die Zarin ſchrieb foforı 
mabnend an idren Mann: „Sage ibm, daß er in allen 
Dingen dem Rat unſtes Freundes (Ralpntir) folgen foll 
zeige idm, daß du Vertrauen in ihn (Ralputin) ſetzeſt .. 

„Sei Peter der Große, Iwan der Schreckliche und 
Zar Paul, zerbrich alle dieſe Menſchen dal Ich würde 
mich von ganzem Herzen freuen, wenn du ſo mit denen 
verfahren würdeſt, die dich zu bederrſchen verſuchen!“ 

Als der Miniſier Siürmer, dem man Deurihfrennd 
lichleit nachſagte und der trotzdem eine Kreatur Raſputine 
war, durch Trepoff erſetzt wurde, ſchrieb die Zarin idrem 
Gatten fledende Briefe, in denen ſie fordert, daß der Zar 
auf jeden Fall Protopopoff dalten müſſe. 

„Beflehl Trepoff, mit idm (Ralputin) zu arbeiten. 
Er wird es nicht wagen, dir zu widersprechen. 
deine Stimme! Wäre es nicht notwendig, Lieber, daß ich 
auf einen Tag zu dir käme, um dir Mut und Feſtigkett 
zu geben? — Unfır Freund (Rasputin) fleht dich an, felt 
und ſtark zu bleiben und Trepoff in nichis nach zugeben 
warum erlaubſt du ihm, dich zu lenken und nicht unſtem 
Freunde, der dich mit Hilfe Gottes lenkt . “ 

In einem andern Briefe eniſchuldigt ſich Nikolaus 
bei der Zarin: „Es widerlirebt mir, mit einem Menſchen 
wie Trepow zu tun zu baben, den ich nicht ſchätze und 
zu dem ich kein Vertrauen dabe. Aber zuerſt muß man 
für ihn einen Nachfolger gefunden daben und kann ihn 
erſt foriſchicken, wenn er alle feine Sachen erledigt dat. 
Ich will damit jagen, daß man ibn erſt entlaſſen kann, 
wenn er die Duma geſchloſſen dat. So werden alle Ber 
antwortlichkelten und alle Schwierigkeiten auf ihn fallen 
und nicht auf feinen Nac folger.“ 

Am 22 Februar 1917, drei Tage vor Ausbruch der 
erſten Uarupın, schrieb die Zarin: „Die Lage ſcheint ſich 
zu beſſern. Sei nur fest! Zeige, daß du der Herr biſt! 
Das wollen die Ruſſen. Du daft ihnen Güte gezeigt, laſſe 
fte von Zitt zu Zeit auch die Fauſt ſpären. Sie ſelber 


Erhebe, 
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17 Jahre jüngeren Helene Boczkowſka, die von dem 
Freier jedoch nichts wiſſen wollte. Als Marciniak wie⸗ 
derholt von ſeiner Angebeteten abgewieſen wurde, be⸗ 
ſchloß er erſt dieſe zu töten und dann ſich ſelber das 
Leben zu nehmen. Mit einem wohlgezielten Schuß 
ſtreckte er die Boczkowſka nieder und ſchoß ſich hernach 
eine Kugel in den Mund, wodurch der Tod auf der 
Stelle eintrat. 

Kolomyja. Autounglück. In der Ortſchaft 
Utoropy bei Jablonowo ereignete ſich ein ſchweres 
Autounglück. Es brach auf einem vollbeſetzten Autobus 
das Steuer, wodurch der Chauffeur die Führung verlor 
und der Autobus in den Graben fuhr und umſtürzte. 
Zwei Perſonen wurden getötet, 13 mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 

Lemberg. Selbſtmord eines Soldaten. 
In Stanislau hat ſich der Unteroffizier des 6. Ulanen⸗ 
regiments, Fabian Rola, Selbſtmord begangen, indem 
er ſich eine Kugel in die Schläfe ſchoß. In dem 
Abſchiedsbriefe führt er an, daß er ein Ende mit ſeinem 
Leben machen mußte, da er es nicht hätte überwinden 
können, wenn man ihn wegen feines geringfügigen Ver⸗ 
gehens zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt hatte. 

Thorn. Mißbräuche im Magiſtrat. Vor 
dem Bezirksgericht in Thorn hatte ſich der Aſſiſtent des 
Thorner Magiſtrats, Czarnecki, zu verantworten, dem 
die Unterſchlagung von Magiſtratsgeldern ſowie Fäl⸗ 
ſchung von Unterſchriften zur Laſt gelegt wurde. CTzar⸗ 
necki erhielt 6 Monate Gefängnis, wobei als mildernder 
Umſtand angegeben wurde, daß die Tätigkeit Czarneckis 
vom Magiſtrat nicht genügend beauſſichtigt wurde. — 
Ein anderer Magiſtratsbeamter, und zwar der erſte 
Sekretär des Zivilſtandes amtes, Kuzinſki, verübte Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen, da ihn ebenfalls für verſchiedene 
Mißbräuche eine Strafe erwartete. 


Filmſchau. 


Kino „Oswiatowy“. „Ichklage an 
Es war in Frankreich. In einem kleinen weltfremden 
Neſte lebt ein junger Mann mit ſeiner Mutter und 
dichtet. Beide Menſchen leben zufrieden und der Dichter 
predigt in ſeinen Gedichten die Nächſtenliebe. In einer 
Johannisnacht, als die Dorfbewohner Freudentänze um 
den Feuerherd ausführten, da iſt es dem jungen Dichter 
als könnte dieſes Glück der Menſchen nicht lange an⸗ 
dauern. Seine Vorahnung ſollte ſich beſtätigen. Einige 
Wochen ſpäter bricht der Weltkrieg aus. Es folgen nun 
ſchwere Zeiten. Jaccuse, der an der Front verwundet 
wird, kehrt nach Hauſe zurück, da ſich bei ihm deutliche 
Symptome von Geiſtesſtörung bemerkbar machen. 
jaccuse dem das eigene Elend und das ſeiner Mit⸗ 
menſchen übermannt hat, ‚ſchreibt Briefe an die Dorf- 
bewohner, ihn zur beſtimmten Abendſtunde zu beſuchen, 
da er ihnen Nachrichten über ihre Vermißten mitteilen 
will. In jener Nacht nun klagt der völlig Geiſtes⸗ 
geſtörte die Urheber des Krieges an. Noch in derſelben 
Nacht Ben e ſeinen Geiſt aus, um von der an⸗ 
brechenden Morgenſonne, die als ſein Ideal alles 
Glückes gilt, ſanft umkoſt zu werden. — Es muß be⸗ 
merkt werden, daß der Film der dem Werke Jaccuses 
entlehnt iſt, keinerlei Zeichen von Hetze aufweiſt, die 
dazu angetan iſt, die Menſchen zu verdummen. A. S. 


wollen das Jo. Leid ſagten mir einige Lene: Wir 
brauchen die Anuiel — Das ift eigenariig, liegt aber in 
der lawiſchen Natur! Sie müiſſen es lernen, dich zu fürchten!“ 

Am 25 Februar bricht der Aafſtand in Peters burg 
aus. Die Zarin ſchrieb: „Das tft eine Revolte von Row⸗ 
dys! Halbwüchſige Burſchen und Mädels rennen in den 
Straßen umher und ſchreten, dab lie kein Brot daben. 
Damit wollen fie die Gemſlter erbitzen! Das ſelbe un auch 
die Arbeiter, die andre an der Ardett zu din dern ſuchen. 
Wenn es kalt wäre, würden fie alle ſchön zu Haufe fein,“ 

Am 2 März fiellt fie feſt, daß alles fürchterlich wird 
und die Ereigniſſe ſich mit unbeſchreiblicher Schvelligteit 
vollztieden, glaubt aber immer noch daß alles gut enden 
werde. Mile Verbindungen nach der Front ſind abge 
ichntiten, die Delegierten der Duma, der Zentrumsmann 
Gaiſchtoff und Coulgin von der Rechten, fahren zum Zaren, 
um ihn zur Abdankung zu bewegen. Die Zarin it voll 
Sorge und Angflt. 

„Ich wetz nicht, wo du augenblicklich biſt! Ich habe 
verſucht, dich duich Vermittlung dee Hanp quaniters zu 
erreichen. Rodztanko (Dumapräſtden)) int fo, als ob er 
nicht weiß, warum man dich tioltert. Es ſcheint mir klax, 
daß man dich hindern will, mich zu ſeden, bevor du 
irgendein Schrifiſtück unterzeichnet haft eine Ver faſſung 
oder irgendeine andre Scheußhlichkeit () ädulicher Art 
Was kannſt du allein, wie eine Maus in der Mauſe falle 
gefangen, odne die Armee un? Wenn men dich zu Kon⸗ 
ziſſtonen zwingt, bit du nicht verpflichtet, deine Ver⸗ 
ſprechungen zu erfüllen, denn fie find dir durch unwürdige 
Zwangsmaßregeln entriſſen worden.“ 

Dann endlich, als ſte die Abdankung erfährt, ſchrelbt 
die Zarin: „Od wein Held, ich verſtede deine Tar! Aber 
ich ſchwöre dir bei meinem Leben, dab wir uns wieder 
auf deinem Töron fehen werden, dein Volk und deine Armes 
werden dich dortdin tragen, zum Nuhme deiner Herrschaft.“ 

Und einen Tag ſpäter ſchreibt fie von Entlegen ger 
packt: „Eine Bewegung beginnt innerhalb der Truppenteile 
Ich fühle, daß die Armee revolutionteten will! In Deuiſch⸗ 
land iſt Revolmion ausgebrochen. Wildelm tft geidtet 
worden. Ueberall ſtedt man die Hand der Freimaurerei “ 

Einige Tage ſpäter kam der Zar unter ſtarker Bedeckung 
in Zaritoje Selo an, wo er bis zu feinem Abtransport in 
die Tobolsker Verbannung als Gefangener gehalten wurde 
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pril 1927 
Der 


Knio oil 
beit ging in 


der Profel 
)on größten 


2. 


In einem 
fahrer einen 

zuſammene 
art ſchlugeſſ 
merverlehle 
in Kranken 


und K 
Stätten keln 
igt werbell: 

ſowie au 
tet, Eben 
tayong 9 
fein Altohol 
ich nur auf 
taturweinen 


eſtrandet⸗ 
Marotten. 


“her 
ara 
polizeilicher 
aft geſche 


rem 


ſaemach 
tasten?!“ 


ien Fort 


u 97 


Tagesnenigkeiten. 
8 Vom Stadtrat. 


Mayen 


7 ſen, 


1} 
1 
I 

U 


weds Führung von Inveſtitionsarbeiten, 
rbeitsloſen Beſchäftigung finden ſollen, 
Sto. Milman vom „Bund“ ſtellte den 


in fag der Magiſtrat bei den öffentlichen Arbeiten 
leiches A. 


iſche Arbeiter beſchäftigen mö i 

Mag { gen möchte. Gegen dieſen 
ce ach ſich die N. P. R. aus, ſo daß der Antrag 
a nd dei erzielte. Im Mittelpunkt der Beratun⸗ 
fend di er Antrag der Nationalen Arbeiterpartei, be⸗ 
Arsarbeit Aenderung des Statuts für die Kanaliſa⸗ 
Ni Die Rechte ſuchte mit allem ihr zur Ver⸗ 


. 


en 
Au edenden Mitteln es zu keiner Behandlung des 
ſalicher unten zu laſſen. Das geſchloſſene Vorgehen 
onen teiterparteien vereitelte jedoch dieſe Machi⸗ 
chen deut Obgleich die Endeken, die beiden bürger⸗ 
a ihnen Stadtverordneten, die rechten Juden 
Ih tt der Staal verließen, um das Quorum zu zerſtören, 
Ku. Ein ladtrat doch zur Beratung über dieſen An⸗ 
N Wort. ganze Reihe von Rednern ergriff hierzu 

heiten Die N. P. R. mußte ſich viele bittere 

N anhören. Es iſt noch garnicht ſo lange her, 
d nicht . eine ganz andere Stellung einnahm 
I 355 Mut fand, gegen den ſelbſtherrlichen Vor⸗ 
A theite 


ng. Strzywan, des Leiters der Kanali⸗ 
nicht N, energiſch aufzutreten. Der Punkt konnte 

hohen winde digt werden, da die Sitzung unter⸗ 
In derſe 

Mr erſelben Sitzung wurde ein Dringlichkeits⸗ 

Ne S. A. P., der gegen die Einführung 

Nun 0 


nzähler proteſtiert, vom Stadtrat an⸗ 
b. Klim Die Dringlichkeit des Antrags begründete 


6 
kn “den die Selbſtherrlichteit des Magiſtrats. 

Magſſt er Vizewojewode Lewickt die Vertreter 
Ne. tats und des Stadtrats zu einer Konferenz 
watts der Konferenz nahmen im Namen des 
It und Präſident Cynarſti, Vizeptäſident Wofe⸗ 
Dr. Nos I3epräfident Groszklowſki, und vom Stadt⸗ 
le der Mablatt teil. Zu Beginn der Konferenz 
i inife koewode den Erſchienenen mit, daß er 
keen habe um für öffentliche Arbeiten ein Schreiben 


b Roſſtand ‚in dem das Miniſterium mitteilte, daß für 
bt, Krpen arbeiten, für welche die Regierung Kredite 
eltsvermie nur durch Vermittelung des ſtaatlichen 
Regine N ttelungsamtes anzunehmen find. Der Lodzer 
190 fragen ſchloß mit dem 1. April l. J. mit 
nei banden einen Vertrag, laut welchem er 
bände Rat allein Arbeiter durch Vermittlung der 

1 der m äuftellen. Außerdem erfuhr das Miniſterium, 
Abele ducchiſnat auch für die Kanaliſationsarbeiten 
Juanes Vermittlung der Verbände und nicht des 
J der ſoll in dannehmen will. Ein diesbezüglicher An⸗ 
(Loden. er nächſten Stadtratsſitzung angenommen 
un? Stapır Miniſter Moraczewiti warnt daher den 
Y drop tat vor der Annahme eines ſolchen Antrags 
I, Ne 1 00 der Entziehung der Regierungskredite. 
11 N ng, Geld gebend, will wiſſen, ob auch die 
ig nur f die Arbeit erhalten, und ſolche Kontrolle 
pl folgen, wenn die Arbeiter durch das ſtaat⸗ 
ſelliette Bun angenommen werden. Der Wojewode 
| 0 5 nat N die anweſenden Vertreter der Stadt, daß 
de keine dien Weiſungen des Miniſters richten ſollen 
dae Gard eſem entgegengeſetzten Anträge annehmen. 
Mor, nenpredigt rief eine lebhafte Ausſprache 


eden d Stadtpräſident Conarſtt war bemüht, die 
naht f otwendigkeit der Autonomie der Kanaliſa⸗ 
Ro tige a zu beweiſen. Für eine ſolche ſpreche die 
i igkeit des Ing. Skezywan: u. zw. die 


Ans. Bichite auf dem Gebiete des Kanaliſations⸗ 
dannn, zeſtadtpräſident Mojewurzfi war anderer 
Y Ufafionn ſich auf den Standpunkt ftellte, daß die 
du, Mlttar bilddeiten nur einen Teil der Arbeiten des 
In ünterſteh lden, weshalb ſie dem Magiſtrat unmittel⸗ 
due Std ih müffen, vielleicht als beſondere Abtei⸗ 
4 put Roſenblatt ſolidariſterte ſich mit dem 
nahme d des Miniſters Moroczewſki. Durch die 
gehe m 15 Arbeiter durch das ſtaatliche Arbeitsamt 
Men ein den ewigen Bevorzugungen und Zurück⸗ 
Vor iger Verbände. (b) 
kunten de nem Bankbeamtenſtreik in Lodz. Die 
wien Kon meiſten Lodzer Banken haben ihren Di: 
Sy Lohnde erungen eingereicht, die eine Aufbeſſerung 
alter „Dältniffe enthalten. Bekanntlich ſind die 
Up, Feste er Beamten ſo niedrig bemeſſen, daß ſie 
In undenung der Lebenshaltung nicht genügen, 
f Entla narbeit, welche von den Beamten aus Furcht 
k dender 9 geleiſtet wurde, wurde bisher trotz ver⸗ 
dun into eſtimmungen nicht bezahlt. Die Vertreter 
Lahe ‚tionen haben nach einer gemeinſamen 
Aalen mekanntgegeben, daß die Forderungen der 
un ald dat von den Bankzentralen, die ſich meift 
en und Stadt Lodz befinden, Erledigung finden 
iR tofge berdies kann nur eine individnelle Rege⸗ 
Fund die Be Angeſichts einer ſolchen Stellungnahme 
Ylen eamten beſchloſſen, von den maßgebenden 
Beifs, eine 
Inſpektion der Banken, betreffend der 


She: 
e gungen in dieſen Inſtitutionen zu verlan⸗ 
ein zn auch dieſer Schritt erfolglos bleiben 
treikaktion einzuleiten. (E) 


Lodges Dal lege zg 
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Drohender Streik der Telephonangeſtellten. Am Scheinwerfer. 


Die Telephongeſellſchaft in Lodz hat den Vorſitzenden 
des Verbandes der Telephoniſtinnen, der bei ihr tätig 
war, entlaſſen. Der Verband der Angeſtellten der 
gemeinnützigen Anſtalten hat die unbedingte Wieder: 
anſtellung des Entlaſſenen gefordert und den Streik im 
Nichtbefolgungsfalle angedroht. Heute wird in einer 
Sitzung des genannten Verbandes über die Frage der 
Stteikauslöſung beſchloſſen werden. (E) 

Bartels Schützlinge laſſen die Streiktage 
abarbeiten. Im Lotale des Klaſſenverbandes fand 
eine Verſammlung der Fabriksdelegterten ſtatt, auf der 
die Lage beiprohen wurde, wie fie ih nach Fällung 
des Schiedsſpiuches gebildet hat. Als Referent trat 
Sekretär Danielewicz auf, welcher darauf hinwies, daß 
die Induſtriellen maſſenweiſe den Arbeitern die Arbeit 
vierzehntägig kündigen, um ihnen hierauf neue Arbeits⸗ 
bedingungen vorzuſchlagen, u. zw. daß fie in der Woche 
46 Stunden arbeiten, d. h. daß für den Sonnabend 
nur für die tatſächlich gearbeitete Stundenzahl gezahlt 
werde und nicht für einen vollen Tag wie bisher. Dieſe 
Nachricht rief unter den Anweſenden eine ſtürmiſche 
Ausſprache hervor, nach welcher beſchloſſen wurde, daß 
die Arbeiter in den Fabriten, in welchen nicht für den 
engliſchen Sonnabend gezahlt werde, Sonnabends nicht 
arbeiten follen. Weiter wurde feſtgeſtellt, daß in ver ⸗ 
ſchiedenen Fabriken gegenwärtig 10 Stunden täglich 
gearbeitet wird, da die Fabrikanten den Streik abarbei⸗ 
ten laſſen wollen. Auch in dieſer Angelegenheit ſoll 
eine energiſche Aktion aufgenommen werden, um den 
8ſtundentag zu erhalten. (b) 
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fällig iſt und bitten, denſelben 
bis ſpäteſtens den 15. Dis. Mts. 
entrichten zu wollen. 


„Lodzer Volkszeitung“. 
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Vor einer Inſpektionsreiſe des Innen⸗ 
minifters nach Lodz. Vorgeſtern vormittag traf in 
Lodz eine Abordnung des Innenminiſteriums mit dem 
Departements direktor des Generalgeſundheitsdienſtes an 
der Spitze ein, um die Stadt Lodz und deren Umgebung 
in bezug auf ihren ſanitären Zuſtand zu inſpizieren. 
Die Delegation ſtattete zuerſt dem Wojewoden einen 
Beſuch ab, worauf ſie ſich nach Lenczyca begab. Die 
Aerzte Dr. Skalſti und Dr. Weiland ſowie der Polizeir 
kommiſſar Frankowſki begleiteten die Kommiſſton. Nach 
Lodz zurückgekehrt, begann die Abordnung Hotels, Re⸗ 
ſtaurationen, möblierte Zimmer ſowie einzelne Grund⸗ 
ſtücke zu beſichtigen. So beſuchte die Delegation die 
Hotels „Polonia“, „Klukas“, „Savoy“, ſowie die 
möblierten Zimmer in der Petrikauer 6, Narutowicza 31 
und Nomwomiejta 26. In den Hotels wurden die Betten, 
die Bettwäſche, die Waſchvorrichtungen, Küchen und 
Kloſetts beſichtigt. Die Inſpektion ergab, daß die Hotels 
und Eßſtuben mäßig rein ſind. Viel ſchlimmer ſei es 
mit den Grundſtücken beſtellt. Das Ergebnis der Be⸗ 
ſichtigung wurde zu Protokoll genommen und dem 
Innenminiſterium zugeſchickt. Nach der Beſichtigung von 
Lodz begab ſich die Kommilfion nach dem Laſker und 
Sieradzer Kreiſe, um die Inſpektion fortzuſetzen. Wie 
wir erfahren, iſt unabhängig von der Tätigkeit der er⸗ 
wähnten Kommiſſion ein Beſuch des Innenminiſters 
Slawoj⸗Skladkowſti zu erwarten, der ſich perſönlich 
überzeugen will, ob die von der Kommiſſion feſtgeſtellten 
Mängel auch tatſächlich beſeitigt wurden. (b) 

Waſfenübungen der Reſerve. Auf Grund 
der Verfügung des Kriegsminiſteriums vom 24. März 
1927 werden in dieſem Jahre die Reſerveoffiziere der 
Jahrgänge 1901, 1900, 1899, 1897, 1896, 1895 und 
1894, die in den vergangenen Jahren keine militäriſchen 
Uebungen mitgemacht haben, ſowie alle Difiziere der 
Jahrgänge 1902, 1898, 1893, 1892 zu Waffenübungen 
einberufen werden. Dies betrifft auch Fähnriche, die 
1925 nach der Reſerve verſetzt worden ſind und die 
Fähnrichſchulen in den Jahren 1924/25 beendet haben. 
Alle Offiziere, die den Waffenübungen unterliegen und 
ſich bisher in den Kteisergänzungskommandos, zu denen 
fie gehören, nicht gemeldet haben, müſſen dies unver 
züglich persönlich oder ſchriftlich tun. Die Uebungen 
werden zwiſchen dem 25. April und dem 30. September 
ſtatifinden. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
F. Wofcickis Erben, Petrikauer 27; W. Danielecki, 
Petrikauer 127; P. Ilnickt u. J. Cymer, Wulczanſka 
Nr. 37; Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexan⸗ 
drowſka 80. (r) 


Ein Biſchof des geiſtigen Reiches oder: Wer 
von beiden hat Recht? 


Die althergebrachte monarchiſtiſche Sitte, daß, 
wenn die Großen im Lande ihre Geburts- oder Namens» 
tage feiern, dieſen Feſten durch Veranſtaltung von Feſt⸗ 
gottes dienſten in den Gottestempeln mehr Nachdruck 
verliehen wird reſp. um das „von Gottes Gnaden“ 
den gewöhnlichen Sterblichen reſpektvoller erſcheinen zu 
laſſen, hat ſich auch im demokratiſchen Polen erhalten. 
Am 19 März, dem St. Joſephstag, ſollte auch der 
Namenstag des Marſchall Pilſudſkis in den Kirchen 
feſtlich begangen werden. In Warſchau wurde dieſer 
Gottes dienſt vom Feldbiſchof Gall abgehalten, der, da 
er es getan hat, eine ſolche kirchliche Feier mit der 
Faſtenzeit gewiß als vereinbar hält. Sein Amts kollege 
Lozinſki jedoch, an den ſich der Kielcer Wojewode 
Manteuffel mit der Bitte wandte, den Namenstag durch 
einen Feſtgottesdienſt zu verſchönern, gab zur Antwort, 
daß die katholiſche Kirche während der Faſtenzeit 
Feſtgottes dienſte nicht geſtatte. Steht Biſchof Lozinſki 
etwa auf dem Standpunkte, daß die Kirche nach den 
Worten Chriſti „mein Reich iſt nicht von dieſer Welt“ 
mit weltlichem Regiment nichts gemein haben dürfe, 
oder aber verſteckt ſich hinter der diplomatiſchen Antwort 
eine eigene Politik? 


Der Unternehmer ift für die Sicherheit 
ſeiner Arbeiter verantwortlich. Am 2. November 
v. J. ſandte der Bauunternehmer Marjan Potz, Rad⸗ 
wanſka 26, zwei Arbeiter, und zwar die Brüder Konrad, 
nach Zgierz in die Chemiſchen Induſtriewerke, wo Hei⸗ 
zungstohre zu iſolieren waren. Dort angelangt, ließen 
ſich die beiden Arbeiter von dem leitenden Ingenieur 
die Arbeit zeigen uud begannen ſofort mit ihrem Werk. 
Als der eine der Brüder, Leopold Konrad, in einem der 
Fabrikräume beſchäftigt war, wo er ſich ein Holzgerüſt 
aufgeſtellt hatte, kam er mit ſeiner Schürze zu nahe an 
die Transmiſſion. Dieſe wurde erfaßt und Konrad mit 
aller Wucht herumgeſchleudert, wobei ihm das linke 
Bein bis zum Knie abgeriſſen wurde. Geſtern hatte 
ſich nun der Unternehmer, Marjan Potz, vor dem Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten, wo ihm zur Laſt gelegt 
wurde, nicht genügend für die Sicherheit ſeiner Arbeiter 
geſorgt zu haben. Aus den Ausſagen des verunglückten 
Konrad ging hervor, daß die beiden Brüder am frag» 
lichen Tage von Herrn Potz nach Zgierz geſchickt wor⸗ 
den ſeien, wobei dieſer erklärt habe, daß er bald nach⸗ 
kommen werde. Er ſei aber erſt am Nachmittag er⸗ 
ſchienen, als das Unglück bereits eingetreten war. Er, 
Konrad, arbeite bereits über 30 Jahre in dem Fach, 
doch ſei ihm bisher ein ähnliches Unglück nicht paſſiert. 
Der Bruder Konrads ſagte aus, daß beide ſchon über 
30 Jahre in dieſer Branche beſchäftigt ſind und daß ſie 
ſchon oft unter ähnlichen gefährlichen Situationen hätten 
arbeiten müſſen. Der Arbeitsinſpektor, der als Sach⸗ 
verſtändiger vernommen wurde, erklärte, daß die Ver⸗ 
antwortung bei Unglücksfällen immer auf den Unter⸗ 
nehmer falle. In dieſem Falle hätte man die Trans⸗ 
miſſion durch Bretterverſchlag ſichern müſſen, ehe man 
die Arbeiter ihrer Beſchäftigung nachgehen ließ. Außer⸗ 
dem hätte der Unternehmer die Arbeiter laut Vorſchrift 
auf die Gefahr aufmerkſam machen müſſen. Das Ge⸗ 
richt verurteilte den Angeklagten zu vier Wochen Arreſt. 

Die Beſchränkungen im Valutenver kehr 
auf 2 Jahre verlängert. Die Deviſenbanken haben 
eine ausfühtliche Verordnung erhalten, laut welcher das 
Geſetz über den Umſatz in Fremdvaluten vom 2. März 
1923 bis zum 31. März 1929 verlängert worden iſt. 
Dieſes Geſetz betrifft die Regelung des Beſitzes, Ans 
kaufes und der Aufbewahrung von Auslandsvaluten 
ſowie das Verfügungsrecht. Auch enthält dieſes Geſetz 
Beſtimmungen über die Ausfuhr von Inlands- und 
Auslandsvaluten ſowie ſonſtigen Wertpapiere und 
ferner die Strafbeſtimmungen für Ueberſchreitung dieſes 
Geſetzes. 

Herabſetzung der Preiſe für Zigarren. Das 
Tabakmonopol ſetzte mit dem erſten April die Preiſe für 
Zigarren herab, die gegenwärtig koſten: Wawel 50 Gro⸗ 
ſchen, Trabuca 40 Groſchen, Kuba 35 Groſchen, Bri⸗ 
tanika 50 Groſchen. Auch die in den Poſener und pom⸗ 
mereller Fabriken hergeſtellten Zigarren wurden ver⸗ 
billigt. Die Preiſe für Tabak und Zigaretten dagegen 
blieben ohne Aenderung. (b) 

Herabſetzung der Gaspreiſe. Wie wir erfah⸗ 
ren, beſchloß der Aufſichtsrat der ſtädtiſchen Gasanſtalt, 
die Gaspreiſe in den Sommermonaten bei Verbrauch 
von über 500 Kubikfuß um 20 Prozent herabzuſetzen. 
Die Ermäßigung wird für die Monate Juni, Juli und 
Auguſt gelten. Der Stadtrat muß dieſen Beſchluß 
allerdings erſt beſtätigen. (b) 

Das Regierungskommiſſariat der Stadt Lodz 
hat angeordnet, daß am 14, 15. und 16. April keine 
Vorſtellungen in Theatern und Kinos ſtatifinden 
dürfen. (R) 

Kunſtausſtellung von Marek Schwarz. Am 
Sonnabend, um 9 Uhr abends, findet die Eröffnung 
der Ausſtellung der Werke des bekannten Malers und 
Bildhauers Marek Schwarz ſtatt. 

Noch eine Geldfälſcherbande. Trotz der Aus⸗ 
hebung verſchiedener Falſchmünzerbanden wurde die 
Polizei durch fortlaufende Meldungen über Geldfälſcher 
im Atem gehalten. Nach längerer Beobachtung iſt es 
gelungen, die an der Spitze von Banknotenfälſchern 
ſtehenden Samuel Köller, Mendel Stritter und Joſſek 


Segal zu verhaften. Die gefälſchten 20 Zloty: Bantnoten 
kamen aus Warſchau, wohin auch die weiteren Nach⸗ 
forfhungen verlegt wurden. (E) 

Ein Knabe als Brandftifter. Geſtern früh 
wurden die Einwohner des Dorfes Zarzew, Gemeinde 
Chojny, durch Hilferufe aus dem Gehöft der Joſe fine 
Kelan alarmiert. Nach einigen Minuten ſtand das 
ganze Gebäude der Kelan in hellen Flammen. Upweit 
davon ſah man die Frau mit einigen kleinen Kindern. 
Die Einwohner eilten fofort zur Rettung des Hauſes, 
bald traf auch aus Lodz der 4. Löſchzug der Feuerwehr 
ein, doch war es bereits zu ſpät: das Haus brannte 
vollſtändig nieder und die Familie der Kelan blieb ohne 
Unterkunft. Während der polizeilichen Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß der jährige Sohn der Kelan, 
als er im Haufe ohne Auffiht zurückgeblieben war, mit 
Zündhölzern geſpielt und dadurch das in der Stube 
zerſtteute Stroh in Brand geſteckt hat. (b) 

Bom Baugerüft geſtürzt. Der in der Ale 
kandryfſta 65 wohnhafte Mateusz Tubinkowſki, 54 Jahre 
alt, Maurer von Beruf, war vorgeſtern an einem Bau 
in der Solecſtraße 2 tätig, wobei er vom Baugexüſt 
ſtürzte und ſich eine ſchwere Verletzung am linken 
Beine zuzog. Ein Arzt der Krankenkaſſe erwies ihm 
die erſte Hilfe. (a) 

Wegen Körperverletzung verurteilt. Vor 
dem Lodzer Bezieksgericht halte ſich geſtern die 23 Jahre 
alte Proſtitulerte Anna Miszkowiak zu verantworten. Aus 
der Anklageakte iſt folgendes zu erſehen: Am 24. Sep: 
lember v. J. war die Angeklagte mit einer gewiſſen Hono⸗ 
reta Dmochowſka um 6 Uhr früh auf der Andrzeja ent - 
langgegangen. Dort traf ſie auf die zur Arbeit gehende 
59 Jahre alte Anna Milczarek, die fie verprügelte und 
ihr dann einen ſolchen Stoß verſetzte, daß die Milczarek 
binfiel und ſich den linken Aem brach und Verletzungen 
am Kopfe zuzog. Vor Gericht leugnete die Miszkowlak 
jede Schuld, indem fie erklärte, von der Mllczarek provo 


Kirchengeſangverein 


der St. Trinitatis⸗ Gemeinde, Lodz. 


Am kommenden Sonntag, den 10. April d. J, um 4 Uhr 
nachmittags, findet in der St. Trinitatis⸗Kirche 


ein großes 


Kirchen⸗Konzert 


unter gefälliger Mitwirkung der Herren: J. Kerger, 
Dr. E. Schicht, Prof. A. Türner, Prof. J. Sauter, 
Prof. Gottlieb 


Dr. Friedenberg, R. Lange, 
Teſchner u. a. ſtatt. 


Wiederholung der Beethoven⸗Feier 


mit abgeändertem Programm! 
Der Reinertrag wied dem Fonds zur Renovierung der St. Trinitalls⸗ 


Kirche zugeführt. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Kirchlicher Anzeiger. 
Liturgiſche Paſſions andacht. 


Die üüturgiſge Ausgeſtaltung der heute um 8 
Uhr abd. in der St. Trinſtatiskirche ſtattfindenden Paſ⸗ 
3 hat der gemiſchte 1 unter 
er Leitung des Herrn Kantors M. Littke übernommen. 
Der Chor 5 „O Haupt voll Blut und Wunden“ in 
Bearb. von Br. Leopold u. „Sei getreu bis in den Tod“ 
von G. Scheel. Dazu ein Duett „Ave verum von Mo» 
art mit Violinbegleitung. Joh. Seb. Bachs „An Waſſer⸗ 
üſſen Babylons“ wird von Herrn Weber als Violin⸗ 
olo unter Orgelbegleitung vorgetragen. Im Mittelpunkt 
teht die Wortver 


ündigung. Seine Glaubensgenoſſen 
adet herzlich ein 


Paſtor G. Schedler. 


Balfionsvelper. de bittet der Vorſtand. N ſch 5 67 
Arche 2 e Mk 8 a Lodzer Cykl.⸗Berein „eue ot) Jungen Ib et al) 


bau der Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Baußze über⸗ 
nommen hat. 

Geboten werden: a) J. S. Bach Brich entzwei, 
mein armes Herze“, b) Paläſtrina „O lieber Jeſu“, 
£) Zehrfeld „O Lamm Gottes“, d) Winkler „Vater unſer“. 

m Mittelpunkte der Veſper ſteht die Wortbetrachtung 
über das Thema: „Die entſcheidende Frage“. Jeder⸗ 
mann iſt herzlich eingeladen. Ein freies Opfer für die 
St. Matthäitirche iſt erbeten. Paſtor J. Dietrich. 


Mieiski 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokiciäskiej) 


Od wtorku, d. 5, do niedzieli, d. 10 kwietnia, wi. 
Poczatek seanssw dla dorosl. et dz og 18.45 I 20.45 
(w soboty iniedziele o g. 16.45, 18.45 i 20.45) 
Dramat w 9-.ciu aktach ; 


OskarZam... 


ſtatt. 
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e ichten. 54 
Poczatek seansöw dla mlodziezy codz. o g. 15 i 1645 Metall bettſtellen — _oun e Slod ar 
(w soboty i niedziele o godz. 13.15 1 55 p. p.) En un Boliterma- Bi her ſchr ank EEE 
B atzen, Kinderwagen, — 
Blyskawica (Rin- Tin Tin 11-gi) | | Weſchluche a.Bitinlten 


Dramat W 8-miu czesclach. W roli glöwnej znany 


+ 4 lager 
aktor filmowy wilczur Rin Tin- Tin. 75 ebraucht, zu kauſen ge⸗ 
Wpoczekalniach kina codz. do g.22audycje radjofoniczne Rear re ofe ucht. Ang. unter „100“ | für kleineren Haus halt 
Ceny miejsc dia miodzieiy; I—25, II—20, III— 10 gr. an die Exp. bis, Blattes | geſucht. Konſtaniynowſka 
— „ „ dorosisch: 1—70, I1—60, II- 30 r.. . —ö6l!n erbeten. 450 J 43, Wohn. 5. 


der Vorſtand. 


Lodzer Turnverein 
„Kraft“ 
Allen Mitgliedern zur 
Kenntnis, daß am Sonn- 
abend, den 9. Apeil, im 
neuen Lokale 
Gluwnaſtr. 17, der Ver⸗ 
einsabend abgehalten wird. 


Nächſte Vereinsabende 
jeden Dienstag und Frei- 
tag. 571 


Um pünktlichen und 
regen Beſuch dieſer Aben- 


„Rekord“ 


Am Dienstag, den 12. 
April, um 8 Uhr abends, 
findet die übliche 


Monatsſitzung 


Die Herren Mit- 
glieder werden gebeten, 
recht zahlreich zu erſcheinen. 
Die Verwaltung. 


— 


u. beſten vom Fabriks⸗ 


ASD 6e: Dee eisen 


zlert worden zu fein. Da fie, Miszkowiak, angetrunken 
geweſen ſel. habe fie ſich nicht beherrſchen lönnen. Ihre 
Freundin Dmochowſka, die flüchtig iſt, habe ſich an dem 
ganzen Auftritt gar nicht beteiligt. Zeugen, die den Vor⸗ 
fall beobachtet haben, erwieſen die Schuld der Angeklogten, 
jo daß dieſe, die bereits zweimal vorbeſtraft iſt, zu 4 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt wurde, (a) 

Teatr Popularny, Ogrodowa 18. Heute: „Kra- 
kowiacy i Görale“, am Sonnabend nachmutag: „Za- 
pözno“ — Schülervorſtelluug des Gymnafiums Wasz⸗ 
czynſti; abends: „Sobowtör“ — eine Revue des 
Humors in 3 Akten. Am Sonnobend abend ſowie am 
Sonntag nachmittag gelangen „Krakowiacy i Görale“ 
im Saale von Geyer zur Aufführung. — Muſika⸗ 
liſche Morgenmatinee: Am Sonntag, um 
10 Uhr vormittags, findet im Teatr Popularny eine 
muſikaliſche Morgenfeier des Vereins „Moniuszko“ 
ſtatt. Karten zum Preiſe von 50 Gr. bis Zl. 1,50 find 
bereits zu haben. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Norb, Reiterſtr. 13. Am Sonnabend, den 9. d. M., 
Unktlich 7 5 abends, findet eine außerordentliche Vorſtands⸗ 
itzung mit äußerſt wichtiger Tagesordnung ſtatt. Zu dieſer Sitzung 
Ruch die Vorſtandsmitglieder um unbedingtes 85 

er Vorſtand. 


Jugendbund 
ber D. G. u. . 


— Mitgliederverſammlung. Sonntag, den 10. 
April I. J., um 3 Uhr nachmit 55 findet im Parteilokale, Petri⸗ 
kauerſtr. 109, eine außerordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

— Frauenriege. Am Sonnabend, den 9. April l. J., 
um 7/85 Uhr nachmittags, findet im Parteilokale, Petrikauerſtr. 109, 
die Übliche Turnübungsſtunde ſtatt. Das vollzählige Erſcheinen 
der Turnerinnen ift unbedingt erforderlich. 
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Liquidation! 
Emil Schmechel 


Lodz, Potrikauer Strasse 98 


100, 000 spottblilig ausverkauft wie: 


Schuhsenkel, . . . 13 —10 
Nähseilde . . 

Stopſ garn 

Zwirn 20 v.. 
Häkoigarn . ... 
Zwirnknöpfe . I Dis. 
Spion 
Haarklammern . 
Wäschespitzon 
Fingerhüte 
Haarkämme 
Haargarnkuren , ; 
Druckknöpfe I D. „ 96 
Halskotion . x =. ns 
Haarnetzo . 2‘ „ 0 


Ar -o 
10— 8 


* . 9 


— —ͤ— 


in der Aula: 
Vortrags⸗Serie: 


Eintritt frei! 
eitrag). 


An Hüte bekannte Opatower und Faßbutter, I 
geſalzen, täglich friſch empfiehlt die 


Lodz, Gluwna 54. Tel. 18.55. 
Bon 4 Kilo ab — Rabatt, 
Sämtliche 
Schloſſerarbeiten 
und allerhand Reparaturen 
weden ſchnell und billig 


an N. Mude, Targowa 55, fabrik J. L. Friede, 


oder Bücheretagere, 


Mädch 


Stück Galanterio-Artikel worden 


9. 28 


deülſchen Eymnaflum zu Bob; 


Sonnabend, den 9. April, ½8 Uhr abends 


Eintritt frei! 


Butter — Butter 


Kolonialwarenhandlung Adolf Lipfti 


25 Prozent billiger 


als überall Heberg Ben 
dle beit ederhan 
ausgeführt. Aufträge find (anne rde Sand 


* 
„ 


Lodz end. Die auf den 31. März ds. J. ag 
außerordentliche Generalverſammlung wurde auf Grund a 
5 5 der Verwaltung vertagt und findet nun Sonnabeih, 

pril d. 7. um 6 Uhr im erſten und um 7 Uhr e 
min, im Lokale Bednarſkaſtr. 10, ſtatt. Um recht 3 
ſcheinen der Mitglieder wird dringend gebeten. i 

Lodz. Nord. Vorſtandsſitzung. Henle 
den 8. April 1, I, findet im Partellokale, Reiterſtt. I 
7¼ Uhr, eine außerordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. 

— Mitglieder⸗Verſammlung. Son 3 
April I, J, findet im Parteilokale, Reiterſtr. 19, Punt If 
eine Mitglieder⸗Verſammlung mit folgender Tages orden 
1. Protokollverleſung, 2. Teilnahme an der Internal 9 
gendtagung in Warſchau, 3. Sportfragen, 4. freie Anträge 


Warſchauer Börfe. 


Dollar 8.92 

6 April 7. Aptil 
Belgien 124.50 —.— 
Holland 357.20 358.25 
London 43 47 43 48 
Neuyort 8.93 893 
Paris 95 08 85.10 
Prag 26.51 26.51 
Zürich 171 69 172.16 
Italien 42.98 42 95 
Wien 125.89 125.88 


Uuslanbsnotierungen des ZI 


gendon 48.10 
Zürich 5820 
Berlin 6.964740 
Uus zahlung auf Warſchan 4709-47 5 
Wien, Schecks 79 16—79. 
Banknoten 78.10 60, 5 
rag 176 15. 


Verleger und verantwortlicher Schriftieiter: Stu, aan 
Druck: J. Baranowſtl, Lodz, Peteitaner 1% > 


Bolen 


Warlchan 1111m 10 w 3— 3.28: Io 
und Wetterdienn; 3.30—3.55: Vortrag Abel 

Polens für Rinder) 4—4.25: Votrag TÜR, 
17, Jahrhundert der polniſchen Elteratut 
Pfadfinderftunde; 


Gr. 


EE 
Einiges Angebe 


Stehſpiegel auf Abzahlen 
innerhalb 3 Monate" 


110 
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Proz. 


654 


Petri - 


Lf 


9 bz Jus 


il Ne 
5 5 Hanel, ic 
4.45—8.10: Raoiotehnifdttig; de 


tts 


5.10—5.35: Vortrag: „Slasverzlerungen 7 b 
N gen 6.40—7; Derkhiedenes) 7.7.25 610 / e, die 
. ‚307.48: £andmieifhafilihe Meoungen) Bu #0 (har 
: teagung des Sinfoniefongerts aus der Polz iM im 
eitzeihen, Preſfeblenſt. Krakau 422 m 1,9 werwie 
D orträge. Werden tan 
7 ö 
; Ausland 0 a nud ein 
Berlin 483, m 9kW 4.30: Ropıll N Ian aten un 
a Steiner; 8.15: Alaviervorträge; 9.15: cal, N enden 28 
8 leas und meliſande“. Breslau 315,8 m 1 „ ut gehen u 
Konzert; 6: Für die Sean; 8.20: Volfstümt 4.30% zt einen Ei 
- Beantinet 428,6 m 3.30; Jagent une; %% den in ein 
5 rauen Nachmittags 8.15: Zehar „Frühling set und die allen 
394,7m9kW B:, Humor und Sarire” Kon ige May Aufts 
3 berg 259% m 9kW 8; Wagner - Aben!. Kön „or einen be 
5 hauſen12som 18kW 3: dr. Flelſchaun 1 5 ug 
den Menſchen übertragbaren Tienteanthelhen Yiton Er 
* Dr. Olden: „Gedanken über das Wochen, 1 der Ra 
B. f. Graef: „Die Kunſt des Sprechen . KA lach Bi; 
berg 468,8m 60kW 1.05: mittags konzert ten. Schritt, 
muflk) 8.30: Zwei Operetten von Offen 35,19 nien Mit 
365,8m 9kW 8.15: Alte Mupt, Münden sn Bu Rita. t 
8: Melodrama „Die poſt“. Wien 517 dit 6 eit 
8.05: Adam: „Wenn ich Rönia ware 5 Beat Ittet d. 
379,7m 10kW 8: „Rokoko“. Bern 411 un, Dürter 
Palmfonntag- Konzert. ng der 1 
eine ſole 


dat 
dag fenth 
udege dauer 


’ 
chen ten 


